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-•wujsiriinifter der Justiz Dr. Gürtner sprach vor
sstvertretern über die bis jetzt geleistete Arbeit aus dem•10t OD.MA:u(.A:ii;ituMA Snr ('S+rnfrorhtanflpnP (Stder Vereinheitlichung ^der Strafrechtspflege . Er

t  fit t te  bin eingehendes Bild über das Gesicht des neuen
O w.̂ rechts und gab dem Wunsche Ausdruck, es möge ein

iwerk entstehen, das mindestens dieselbe LebensdauerM JpßtBerf entstehen, das mindestens dieselbe Leben!
.. !v>>d >e das alte, abgelöste Strafgesetzbuch haben werde,
nach » ^ Der Reichsjustizminister erläuterte an zahlreichen Bei.
nicht »°len den grundlegenden Wandel, den das neue Straf-

J öegenüber dem alten darin bringe, daß es durch seine
Fassung der gesetzlichen Tatbestände die strasrecht-

. s>ip Fassung auch solcher strafwürdigen Taten ermögliche.
min>< . iJjm alten Strafgesetzbuch noch nicht definiert gewesen

? | en- Auch das neue Strafrecht verzichte nicht auf die Fest-
öymnE ,Mng T a t b e st ä n d e, aber der gesetzliche Tatbe-

U:'Ifoüe  in Zukunft nicht mehr die einzige
cht s g u e l l e sein. Wenn auf eine Tat der b u ch st ä b-

,' ^ e Inhalt  des im Gesetz aufgeführten Tatbestandes' -- . ... cyn:-i »± am  Pnimorr^ n t) a i r oes im ^>e,eg uuiyeiuynen ^ uiu
leit, d!° zutreffe, dann solle der Richter doch bestrafen können,
schaff . nänikî , U!° nokundv Nnlksanickiauuna diedie gesunde Volksanschauung  die

verlange und wenn ferner der durch die Tat
- • 1 m der Rechtsordnung

|u;ui", .r Nämlich
Vl h Un9 veemuge u..v ^ c.„ .

LirtfE i.j. bhte Rechtsqedanke irgendwo in ver
achô ..- r> Ausdruck gefunden habe. So werde der frühere Zu-achrl« .und vermieden bah  lo häufia die Bestrafung zweifellos!>rn7 vermieden, daß so häufig die Bestrafung zweifellos

* tz°i'^ ürdiger Handlungen unmöglich gewesen sei. weil der
') rlp̂ 9ever seinerzeit solche Handlungen , wie beispielsweise
.Aschen Stromdiebstahl , Schwarzfahrten mit fremden
*j liwagen , Automatenmißbrauch durch Metallplatten , nicht
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nderkê voraussehen können.
-tunde- , Reben der Neugestaltung des deutschen
3, E !.« !«!," seit der Verreichlichung der Justiz eine
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i ew  der Verreichlichung Der ^u,nz eine
^ ^ einheitlichung einher, die zum Ziele hat. in allen

des", des Reichsgebiets eine gleichmäßige Handhabung
R-Mlle

-z dê " oes Reichsgebiets eine gleicymatzige Z1UIW.-U»»..»
! l«h Strafrechts und des Strafverfayrensrechts ficherzustel-
,«tzu die Vereinheitlichung der Strafrechtspflege d h. der
' ew„^ echtspraris. Ihren Anfang nahm diese Aktion mit

, Verfügung vom 18. Dezember 1934 über die
*»sJä dir° « tsanwaltschast.  in der die Organisation und
feX *!l!°iZunktionen der Strafverfolgungsbehörden für das ganze
^1°,# »ii» binheitlich geregelt wurden . Die ^ " " denord-

8 vom 6. Februar 1935 vereinheitlichte das Gnaden-
das bis dahin in den einzelnen deutschen Ländern

besonderer Buntscheckigkeil bot. In einer weiteren
-.."den Verfügung werden nunmehr „Richtlinien
ii!hr das Strafverfahren"  veröffentlicht . Diese
tet1 dazu bestimmt, die zahllosen Verfügungen der 16 frühe-
Äl,7̂ "desjustizverwaltungen zu ersetzen und in einer ein-
tzD übersichtlichengroßen Verfügung zufammenzufassen.
q-. 'u in Preußen werden damit über 300 Verfügungen
Uwi?standslos, die in den Iuftizminifterialblättern teils als
tz. buckverfüqunaen erschienen, von dem Richter und
>»v/^ °"walt in der Praxis kaum noch üb-ersehen werden
k nten. Die .Richtlinien für das Strafverfahren " gliedern

einen allgemeinen und einen besonderen Teil.
^ dem derdem ersteren wird zunächst die A u f g ab e

d°k^ ^ )tspflege herausgestellt : Schutz des Voltes
Rechtsbrecher, Sühne des begangenen und Mac

Sen D„Dr  künftigem Frevel,

iCl

' “i luniiigem oieuei , aber auch Schutz des Unlchul
vor ungerechtfertigter Verdächtigung. Darum: ziel-

!Cr.’«te  und schnelle Aufklärung des Sachverhalts , keine
Hif/ielung in Kleinigkeiten, schärfster Kamps dem ge-
»ich "nlosen Schädling,
tUiig Reichliche Behandlung dessen

verständnisvolle, aber
der aus Not,  Verfüh-

>»
abged

r; u ühnUn9en  der Behandlung „
^ zwischenstaatlicheFragenAohrens.

Das andere GngSand

" reichliche Behandlung dessen, oer aus vi  o i
9 ober Torheit gestrauchelt ist, gerechter Spruch

^ ° folgenden Bestimmungen behandeln dann das
Ej>i,/°brsahren in seinen einzelnen Abschnitten von der
*eiu’ Un9 der Ermittlungen bis zur Rechtskraft des Ur-

Sie geben z. B . dem Staatsanwalt Anweisungen,
wie und in welchem Umfange er jeweils die Ermitt-
einzuleiten hat, unter welchen Umstanden er ein

svtz"lches Interesse bei Privatklage -Strassachen besahen
was bei der Vernehmung des Beschuldigten, bei der

>öej, Ql)l der Sachverständigen zu berücksichtigen ist, inwie-
»iiz, Akteneinsicht gewähren und unter welchen Vor-
"We>dvNgen er ein Verfahren wegen Geringfügigkeit ein-
üeichl?..bQ rf. Nach der Voruntersuchung - die möglichst ein-
i>NdS " kt werden soll — werden iodann die Anklagescbrift
Äei . Vorbereitungen der Hauptverhandlung in ihren E'n-

erörtert . Besonders eingehend beschäftigen sich die
%e - 'en mit de r H a u p i v e r h a n d l u n g selbst,
'ki ^ tzere Gestaltung , die Handhabung der Sitzungspo-
\  Ausschließung der Oeffentlichkeit, die Vernehmung
k0tl,/7b'l'gten, der Schlußvortrag des Staatsanwalts , Be¬
ende,. und Urteilsverkündung werden iw Einzelnen be-
TW - Die weiteren Abschnitte bringen neben zahlreichen
Slcho/ ^ wmungen mehr technischer Art Richtlinien, unter

Aoraussetzunaen der Staatsanwalt ein Urteil
Nfi wann er " ~ . - - - - - - * -«•■
8̂ (/ , oder den

Verurteilung der amtlichen britischen Politik gegenüber
Deutschland.

London. 8. Mai.
„News Chronicle" läßt den zu den jüngeren konserva¬

tiven Unterhausabgeordneten gehörenden Robert
Boothh  zu Worte kommen, der in einem Aussatz die
Frage untersucht, wie die Dinge mit Deutschland in Ord-
nung georacht werden sollten. Nach einer scharfen  K r i-
t j k der gegenüber Deutschland und nach Versailles verfolg¬
ten Politik fährt er fort:

„Lei der gegenwärtigen Lage von „wirtschasttichen
Sanktionen" zu sprechen, würde komisch sein, wenn es nicht
so gefährlich wäre. Ueber die Stimmung der jetzigen deut¬
schen Regierung oder die Größe ihrer bewaffneten Streit-
kräfte sollte kein Irrtum bestehen. In menschlichen Ange¬
legenheiten gib» es nur eine  Sanktion , und die entschei¬
dende Antwort aus „wirtschaftliche Sanktionen, die Gen e-
r a l G ö r i n g nicht zögern wird zu geben, besteht in eini¬
gen tausend Bombenflugzeugen."

Der Verfasser erklärt weiter , England habe jetzt nur
einen  Weg vor sich. Es müsse den Grundsatz des Völker¬
bundes und der kollektiven Sicherheit befestigen, aber nicht
nur mit Worten , sondern auch mit Taten . England könne sich
bei der jetzigen Lage nicht zu dem ganzen übrigen Europa
in Gegensatz stellen, indem es versuche, eine Sonderregelung
mit Deutschland avzuschließen Vor allem dürfe England
nicht dulden, in den Luftrüstungen  von Deutschlanb
wie von Frankreich weit überflügelt zu werden. Die erste
und dringendste Ausgabe lei die Wiederherstellung der Wehr¬
macht besonders in der Luft. Kollektive Sicherheit könne
man erst haben, wenn man einem eventuellen Angreifer
Streitkröfte von solcher Stärke entgegenstellen könne, daß
keine Herausforderung erfolgen werde.

Die nächste Aufgabe sei, im Rahmen des Völkerbundes
einen Pakt gegenleitige 'r Sicherheit  zwischen
den Nationen herzustellen, die an die Heiligkeit internatio¬
naler Abmachungen und an das internationale Recht glaub¬
ten Dann werde England in der Lage sein, zu Deutschland
auf gleichem Niveau ' zu sprechen und ihm wesentliche Zu-
geständnisse anzubieten.

Es könnte wohl sogar für die Rückgabe einiger kolo¬
nialer Besitzungen Deutschlands gesorgt werden.

Schließlich müsse Deutschland dann in den Völkerbund .und
ln die Gemeinschaft der Nationen zurückgebracht werden.
Zugeständnisse oder auch nur Besprechungen in der gegen¬
wärtigen nachteiligen Lage zu führen, würde für England
eine verhängnisvolle Politik fein.

Die Oberhausaussprache
Das englische Oberhaus hat wiederum eine bemerkens¬

werte Sachlichkeit und auf jeden Fall eine gerechtere Be«
urteilung der deutschen Lage gezeigt als die amtlichen bri-
tischen Stellen.

L o rd A l l en befaßte sich mit dende u t sche II Lust¬
plänen und fragte, was an ihnen als moralisch anfecht¬
bar ausgesetzt werden könne. Was die L a n d st r e i t»
kräfte  betreffe, so fordere Deutschland eine Höchststärke
von 550 000 Mann.

Wenn man Deutschland mißtraue, warum nehme man
dann nicht die gleiche Haltung gegenüber Sowjetrutzland
ein, das bereits 950 000 Mann besitze?

Ueber Deutschlands Flottenpläne  könne verhan¬
delt werden, und er empfehle die Ausarbeitung eines end-
gültigen Planes.

Lord Noel Buxton  sprach von seinem kürzlichen
Besuch in Deutschland und erklärte, das tiefe Gefühl der
Ungerechtigkeit,  das in Deutschland empfunden
werde, habe auf ihn eben solchen Eindruck gemacht wie die

Furcht vor dem Kommunismus . Der grundlegende Fehler
in der bisherigen britischen Politik sei auf den tiefergehen¬
den Wunsch zurückzuführen. Frankreich  gegenüber
loyal zu sein. In Frankreich erhoffe man eine Politik der
Einkreisung,  die aber England nicht mitmachen dürfe.

Der Redner schilderte hierauf die Leidenszeit Deutsch¬
lands in den Iahren nach dem krieg, um zu dem Ergebnis
zu kommen, daß die politische Entwicklung in Deutschland
nur zu natürlich gewesen sei.

Im weiteren Verlauf seiner Rede übte Lord Noel
Buxton an der deutschen Innenpolitik Kritik und sagte,
wieder zur Außenpolitik übergehend, zum Schluß wörtlich
folgendes^

„Wir müssen erkennen, daß es ein Glück ist, daß Hit-
ler sehr englandfreundlich ist. Er ist der Ansicht, daß Eng¬
lands Aufgabe darin besteht, eln Mittler zwischen Deutsch¬
land und Frankreich zu sein.

Er hat eine seiner staatsmännischenFähigkeiten be¬
wiesen.

Er hat sich mit Polen in einer Weise befaßt, die niemand
für möglich gehalten hat. Er hat das gelöst, was die unlös¬
lichste Aufgabe in Europa zu sein schien."

Nach einer Rede Lord Newtons , der ebenfalls nicht ein-
zufehen vermochte, warum England mit Deutschland nicht

i auf gleich gutem Fuße stehen könne wie mit Frankreich
oder Italien , nahm Lord  C e c i l das Wort zu einer
Rede, die in der Behauptung gipfelte, daß die junge Gene¬
ration in Deutschland in den letzten zwei Iahren in milr-
taristischem Sinne erzogen worden sei, was Lord Mot-
tistone zu der Zwischenfrage  veranlaßte , ob Lord
Cecil kürzlich in Deutschland gewesen  sei . Cecü
mußte diese Frage ve r n e i n e n. was Mattistone zu dem
entrüsteten Ruf veranlaßte : „Wie kann man es wa^en.
über ein Land zu sprechen, das man nicht gesehen hat ! '

„Tiefe Sympathie für die deutsche Nation"
Lord Ponsonby,  der für die arbeiterparteiliche Op¬

position sprach, sagte, er glaube, daß das deutsche Volk,
wenn es die Berichte über diese Aussprache lese, das Maß
tiefer Sympathie  erkennen werde, das in England
für die deutsche Nation und das deutsche Volk vorhanden
sei ebenso wie den Wunsch. Deutschland zu helfen und es
in die Gemeinschaft der Nationen zu holen.

Der Unterstaatssekretär im Auswärtigen Amt, Lord-
Stanhope.  antwortete für die Regierung : Er hoffe im¬
mer noch daß ein Rüstungsabkommen möglich fein werde.
England hoffe, eine Basis von 200 000 Mann für alle
Hauptländer Europas zu erreichen. England erwarte von
Deutschland jetzt einige endgültige Vorschläge.

Jeierlicher Diplomatenempsang in London
Der englische König dankt den ausländifchen Rlächlen.

London, 9. Mai.
König Georg empfing am Mittwoch im Thronsaal des

altehrwürdigen St . James -Palastes die diplomatischen Ver¬
treter der ausländischen Mächte und die Abgesandten der
britischen Dominien und Kolonien, um ihnen und damit
der Welt für die Glückwünsche zu seinem Silbernen Regie¬
rungsjubiläum zu danken.

Der Empfang begann mit einer Ansprache  des bra¬
silianischen Botschafters de Oliviera als Doyen des diplo¬
matischen Korps. In seiner Antwort sagte König Georg
u. a.. er und die Königin seien tief gerührt durch die Wärme
und Aufrichtigkeit der Glückwünsche des diplomatischen
Korps.

„Es ist eine Freude für mich, und wie ich hoffe, ein
glücklicbes Vor êicben iür die Zukunft, daß Abgesandte aus

an-
vom Schnellverfahren  Gebrauch

jnI1"»er oen Erlaß eines Strafbefehls  beantra-
NSi Abgeschlossen wird der allgemeine Teil durch die."ftlünno., s„, ftUhnnMunn erterritnriaier Personenexterritorialer Personen

auf dem Gebiet des

Der besondere Teil enthält in 31 Abschnitten Richtlinien
für die Behandlung bestimmter Straftaten, und zwar so-
weit sie auch in den zahlreichen staatlichen Nebengesetzen
unter Strafe gestellt sind. Die staats - und rechts-
politischen Gedanken,  die von den Justizbehörden
jeweils besonders zu berücksichtigen sind, werden hier in den
Vordergrund gerückt, z. B. bei der Beleidigung  die
Ehrauffassung des neuen Staats , bei der Abtreibung
die Schädigung nicht nur der Einzelperson, sondern auch
der inneren Volkskraft, bei den Steuer st raffachen
die Kennzeichnung der Unehrlichkeit als Treubruch gegen¬
über Volksgemeinschaft und Staat . Im übrigen erhalten die
Strafverfolgnngsbehörden eingehende Hinweise, welche
Verfehlungen mit besonderem Nachdruck  zu
verfolgen sind, wie der erste Zugriff zu erfolgen hat, welche
polizeilichen oder privaten Zentralstellen zur Bekämpsuna
bestimmter Straftaten (z. B. Geldfälschungen, Vertrieb un¬
züchtiger Bilder und Schriften. Mädchenhandel. Rauschgift-
mißbrauch. Sckwindelsirmen. Werklvionaael eingerichtet

slnv, welche sonstigen Behörden oder Stellen im einzelnen
Falle zu beteiligen sind. Sluskunft geben oder geeignete
Sachverständige nennen können.

Die Richtlinien für das Strafverfahren sollen ein Hand¬
buch für den Staatsanwalt und den Strafrichter fein, in-
dem er sich über die einschlägigen Verwaltungsbestimmun-
gen stets schnell und zuverlässig unterrichten kann. In
erster Linie sind sie für den jungen Staatsanwalt und
Richter bestimmt und müssen daher manches enthalten , was
dem erfahrenen Praktiker bereits geläufig ist. Sie fallen
keine starren Vorschriften sein, sondern nur eine Anleitung
geben, wie im Regelfall verfahren werden soll, und entheben
den Staatsanwalt nicht der Pflicht, sich stets in erster Lime
von seinem Verantwortungsbewußtsein , seinem -t « i uno
Fingerspitzengefühl leiten zu lassen und den besonderen Um¬
ständen des Einzelfalles durch nicht in den Richtlinien vor¬
gesehene oder von ihnen abweichende Maßnahmen Rech¬
nung zu tragen.



jedem Teil Oes Erdballes heute hier in Ireundfchus« und
Vertrauen versammelt sind. Ich bete zu Gatt , dasz die Ein¬
mütigkeit, die Sie heute an dieser Stelle zusammengebrach!
hat . ein Sinnbild eines dauerhaften Friedens in der gesam¬
ten Welt sein möge."

Dann begrüßten die vier Ministerpräsidenten der bri¬
tischen Dominien Kanada . Australien . Südafrika und Neu¬
seeland den Monarchen mit kurzen Ergebenheitsadresjen.
Der australische  Ministerpräsident Lions erklärte u. a.:
„Australien liegt weil entfernt von den Gestaden Englands,
aber untere Ergebenheit gegenüber der Krone und der Per¬
son Eurer Majestät wird durch die Tausende von Meilen
von Land und See , die uns von Euch trennen , nicht ver¬
ringert ." In seiner Erwiderung erklärte der König  u . a.:
„Wir grüßen die Ministerpräsidenten der Dominions , die
jetzt gleichberechtigtePartner im englischen Weltreich sind,
in unserer gemeinsamen Heimat. Wenn Sie zurückkehren,
nehmen Sie bitte jeder zu seinem Volk eine Botschaft der
Zuneigung zu allen Mitgliedern dieser großen Familie mit,
deren Oberhaupt ich mit so viel Stolz und Dankbarkeit
bin. Mit gesundem Menschenoer  st and  und
Vertrauen als Schild und Panier haben wir trotz mancher¬
lei Schwierigkeiten unsere Erbschaft der Freiheit für die
Einzelperson sowohl als auch für unsere vielen Rassen er¬
halten. Die zahllosen und unsichtbaren Bande des Gefühls
und der Ueberlieferung, die uns vereinigen, sind fein ge¬
sponnen, aber viele Fasern machen ein starkes Band , um
uns im Zeichen des Unglücks zu verbinden Es ist inein
Gebet und mein fester Glaube , daß dieses geistige Band
sich auch als das Band des Friedens erweisen möge."

König Georg an - en Führer
Die Antwort auf das Glückwunschtelegramm.

Berlin . 8. Mai.
Der König von England hat das Glückwunschtelegramm

des Führers und Reichskanzlers mit einem Telegramm
erwidert , welches in Uebersetzung wie folgt lautet:

„Ich danke Ihnen . Herr Reichskanzler, aufs wärmste
für die Glückwünsche, die Sie so freundlich waren , mir ge-
legentlich meines Silbernen Jubiläums in Ihrem eigenen
Namen und im Namen des deutschen Volkes zu übermitteln.
Ich bin Ihnen besonders dankbar für Ihre freundliche Er¬
wähnung meiner Bestrebungen und der Bestrebungen mei¬
ner Regierung im Interesse des Friedens . Die Sache des
Friedens liegt mir lehr am .Herzen und ist das ständige Ziel,
das meine Regierung vor Augen hat Ich erwidere Ihre
guten Wünsche für den Erfolg dieser Sache und vertraue
daraus , daß ich damit nicht nur die Gesinnung meines
eigenen Volkes, sondern die der ganzen zivilisierten Welt
zum Ausdruck bringe."

Das 25jährige .
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Der Ginn des Muttertages
Frau und Volk. Der Reichsmütterdienst.

Berlin . 8. Mai.
Vor Vertretern der deutschen Presse sprach am Diens¬

tag mittag die R e i chs f r a u e n f ü h r e r i n, Frau
Scholtz - Klink.  über den bevorstehenden Muttertag
und die' große Düsseldorfer Ausstellung. Die Rednerin gab
einen Ueberblick über die gesamten Gedanken, die die
Frauenarbeit bewegen. Sie wies dabei u. a. den Vorwurf
zurück, daß die gesamte Arbeit der f r ü h e r e n F r a u e n-
bewegung  in Bausch und Bogen verdammt werde.

Was wirklich aus der Sorge um die deutsche Frau ge¬
boren sei, könne auch jetzt seine volle Kraft in den Dienst
des Ausbauwerkes stellen. Wan muffe aber fordern , daß
man sich in dieses große Ausbauwerk einreihe und nicht mit
althergebrachten Rechten und Sonderforderungen komme.
Der Staat habe die Wukter als wesentliche Lrhalterin von
Staat und Volk unter seinen besonderen Schuh genommen.

Die Rednerin sprach dann ausführlich über die Nicht-
linier, für den R e i chs m ü t t e r d i e n ft. Es bestehe eine
große Lücke in der Betreuung der deutschen Frauen und
Mädcben. da man Ne trüber leider nickt als Mütter der

Nation zu der letzten Verantwortung vor dem Volk erzogen
habe. Dieser Mangel müsse heute noch bitter bezahlt wer¬
den. Darum sei der Reichsmütterdienst ins Leben gerufen
worden , um aus der Lebenssphäre der einzelnen Frau her¬
aus ihr die großen Forderungen des Staates klarzuma¬
chen. Seit dem letzten Muttertag seien 10 0 0 n o
Frauen  durch die staatspolitischen Maßnahmen der Müt¬
terschulung ersaßt und geschult worden. Es sei erreicht
worden , daß die Mütterschulung nur noch durchgesührt
werde von der NS -Frauenschaft, dem Deutschen Frauen¬
werk, und daß die staatlichen Mittel nur nach diesen zur
Verfügung gestellt würden . Die religiöse Frage  iei
aus der Mütterschulung herausgenommen und den zustän¬
digen Organen , der Kirche, zur Beantwortung überwiesen
worden . Der diesjährige Muttertag werde zeigen, was aus
Wille und Tat geworden sei.

Die Düsseldorfer Ausstellung „Frau und Volk" werde
eine plastische Darstellung dessen sein, was bereits zur Tat
werden konnte. Sie wolle beweisen, wie sich die deutsche
Frau in das Aufbauwerk des Führers eingliedere. Die Aus¬
stellung solle gewissermaßen ein Rechenschaftsbericht der NS-
Frauenschaft und des Deutschen Frauenwerks über ein Jahr
der Arbeit sein.

Sie solle aber auch dem Deutschen Muttertag gewisser¬
maßen den nationalsozialistischen Sinn geben. Vielleicht fei
der Muttertag früher eine mehr oder weniger sentimentale
Geste, vielleicht auch eine gute Geschäftsangelegenhei« ge¬
worden. Aus diesem Niveau sei der Muttertag jetzt heraus¬
gehoben worden. Er habe seine Berechtigung und feinen
Sinn nur dann , wenn es gelinge, an diesem Tage über die
Ehrung der einzelnen Mutter hinweg die Gesinnung eines
ganzen Volkes zu einer urtümlichen Mutlerkraft überhaupt
Herausrustellen und zum Bewußtsein zu bringen , daß wir
nur eine  Mutter haben — Deutschland —. deren getreu¬
ster Sohn unser Führer Adolf Hitler ist.

Der vergiftete Kuchen
Seltsame Aufklärung des Reichenhaller Giftmordes

München. 8. " ^ Einem N
Der geheimnisvolle Giftmord in Bad Reichenhai Jj i einzigen Ge

„Nichts f
D

etzt feine völlige Aufklärung gefunden. Wie gemeldet,
zort die 13 Jahre alte Bauerntochter Therese Enzingtt ^
Dem Genuß von Cremeschnitten gestorben. Die Sektw' (
Leiche hatte das Vorhandensein eines starken G>st^
wiesen.

Die polizeilichen Nachforschungen ergaben nun,
nicht, wie ursprüngiich gemeldet, das Mädchen few,«
Paket mit Cremeschnitten gefunden hakte, sondern
öayre alte Bruoer . als er „ch »n Begleitung ,einer o, Silberne Hockn
Franziska Schober, befand. Diese hakte das Paket SAM,Ij- - ~ -
ein Trinkgeld von einer dritten Person an der betrest
Stelle niederiegen lassen, nachdem sie die CremesaR
vorher oergiftet hatte.

HsH "beiden das Pake, fanden, oeranlaßte die
ihren ahnungslosen Bräutigam , das Paket mit nach • -
zu nehmen und sich den Inhalt gut schmecken zu lassen
junge Mann schenkte die Süßigkeiten aber seiner 13l°n
Schwester, die dann nach zehnstündigen Schmerzen

d»''

-tsU - - - - - - - - ' - Der Anb
D° Die ' schober wollte sich wegen irgendeiner « «SH H wst̂ könnenDie Schober wollte nq) wegen irgenoeiner
heii an ihrem Bräutigam rächen. Nach ihrer verh»'
legte sie ein volles Geständnis ab. \

Der 63jährige Vater des verstorbenen Mädchen^
auch von den Süßigkeiten gekostet hatte, liegt noch A
darnieder , befindet sich aber außer Lebensgefahr,
zweite Tochter ist wieder völlig hergestellt.
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Oes Führers Lohn für Treue
10 v. h . der freien Beamtenstellen für alte Kämpfer.
Der Führer und Reichskanzler hat angeordnet , daß im

Rechnungsjahre 1935 von den im Dienste des Reiches, der
Länder und Gemeinden sowie der Körperschaften des offent-
lichen Rechts freiwerdenden planmäßigen Beamtenstellen des
unteren und des einfachen mittleren Dimiftes 10 v. H. m,t
solchen für die betreffende Laufbahn geeigneten National-
sozialisten zu besetzen sind, die bis zum 14. September 1930
ihren Eintritt in die Partei erklärt haben.

Der Afrikaflug Karl Schwades
Berlin . 9. Mai . Rach einer Nachricht aus Dares! ^

traf der Afrikaflieger Karl Schwabe vor einigen ->
dort ein. Er wohnte dem seltenen Ereignis einer ^
Der Einaeborenen -Truppen bei, die anläßlich des -

f0‘

cunasjubiläums des Königs Georg V. neben ,
feiern veranstaltet wurde. Bei seinem Flug über oo» ,
lal hörte Karl Schwabe bei Deutschen in Juba am J ,
jer Nähe von Mongella eine KurzwellenfenduNg
Deutschland.

's

Neues Erdbeben auf Formosa - 19 ^eiltc
Tokio. 9. Mai . Auf der Insel Formosa hat ew^ BtzWeinpel im

Erdbeben stattgefunden. Biele Häuser wurden dem ^
Den gleichgemacht. Bisher konnten 19 Tote geborgen
Den.

Die große Hoffnung,
Roman von Erich Eben  st ein.

Copyright by Greiner & Comp., Berlin W 30.
(Nachdruck verboten.)

30. Fortsetzung-
Frau Gersoorfer schob die Tochter unsanft von sich.

„Schweig mit diesen Albernheiten . Ich habe nein gesagt
und bleibe oabci. Einmal , weil das nie und nimmer
eine Partie für dich ist und zweitens —" ihre Augen
bohrten sich voll lodernden Hasses in Trolls Gesicht —,
„weil ich von allen Männern dieser Erde Amtsrichter
Troll am letzten als Schwiegersohn haben möchte! Ja¬
wohl — ich sage es Ihnen ruhig ins Gesicht, Herr
Amtsrichter : Sie waren mir nie sympathisch und jetzt
— jetzt hasse ich Sie geradezu !"

Troll verbeugte sich schweigend. Keine Muskel seines
glattrasierten , markanten Gesichts zuckte. Annchen be¬
gann bitterlich zu weinen.

Er trat rasch zu ihr und flüsterte ihr zartllch rns
Ohr . „Gräme dich nicht, mein Süßes . Es wird alles gut
werden, ich verspreche es dir ."

Dann wandte er sich kalt an Annchens Mutter.
„Sie werden von selbst zur Besinnung kommen, Frau

Gersdorfer , uno etnsehen, daß, wie die Dinge liegen,
Ihnen gar nrchts anderes übrig bleibt , als ja zu sagen.
Je eher Sie es tun , desto weniger wird man vermuten,
daß es nicht freiwillig geschieht. Sie sagten vorhin, die
Spatzen auf den Dächern pfiffen von Annchens Liebe zu
mir . Gut . Wenn es so ist, gibt es eben nur unsere
Heirat , die sie zum Schweigen bringt . Eine andere Ver¬
bindung würoe Annchen in Schlohstädt auch nach dem
Vorgefallenen kaum finden. Und was Ihre Abneigung
gegen meine Person betrifft , so möchte ich nur bemerken:
„Schwiegermütter und Schwiegersöhne suchen einander ge¬
wöhnlich nicht freiwillig auf, sondern müssen sich gegen¬
seitig miteinanoer abfinden, so gut oder schlecht es eben
geht. Nicht Sie heiraten mich, sondern Annchen. Ueöri-
gens werde ich Ihnen meine Gegenwart sicher nicht mehr
aufdrängen , als unbedingt nötig ist! Ich werde mir

morgen vormittag die Ehre geben, bei Ihnen und Herrn
Gersdorfer um Annchens Hand anzuhalten ."

„Den Weg können Sie sich sparen !"
,^ ch werde trotzdem kommen und bin sicher, daß

inzwischen die gewohnte Klugheit wieder Oberwasser bei
Ihnen bekommen hat . Um so mehr, als Sie ja sonst nicht
sentimental sind, gnädige Frau , sondern die Vernunft
allzeit über die Gefühle stellen! In dieser Voraussetzung
will ich Sie jetzt von meiner Gegenwart befreien !"

Er hatte sachlich und gemessen gesprochen. Trotzdem
empfand Frau Gersdorfer jedes Wort wie einen Peitschen¬
hieb.

Nun verbeugte er sich schweigend vor ihr, drückte
Annchen stumm, aber heiß die Hand und stieg oie Treppe
hinab, um oas Haus zu verlassen. Denn was sollte er
nun noch hier ohne Annchen?

In ohnmächtiger Wut blickte Frau Gersoorfer ihm
nach. Wenn es möglich gewesen wäre, hätte sie ihn noch
mehr gehaßt jetzt, weil er . . - so recht hatte mit allem,
was er gesagt. Und weil ihr schon jetzt so allmählich die
Erkenntnis dämmerte, daß sie morgen kläglich Ja und
Amen würoe sagen müsten, wollte^sie Annchen nicht un¬
möglich machen' in Schlohstädt . Tenn Stonner und die
Gostumlatzkr würden keinesfalls schiveigen.

„Komm", sagte sie unwirsch zu Annchen. „Wir wollen
Hobingers sage,: lassen, daß du nicht wohl bist, und nach
Hause gehen. Die Freude am Fest hast du mir ja gründ¬
lich versalzen."

12. Kapitel.

Es war gekommen, wie Troll vorher gesagt : Frau
Gersdorfer legte seiner Werbung kein Hrndernis mehr rn
den Weg. Aber sie ließ sich nicht blicken, als er am näch¬
sten Tage kam. Ihr Manu allein empfing Troll und
teilte ihm mit, daß er in „Anbetracht des Vorgefallenen"
ja sage, aber gleich bemerken müsse, daß er Annchen
weder eine Mitgift , noch eine Zulage geben könne. Tre
Söhne kosteten zu viel. Auch die Zeiten seien nicht mehr
wie früher . Kurz . . . er könne beim besten Willen nicht.

Troll unterbrach ihn rasch. Das alles sei Nebensache.
Zu leben hätten sie schon. Im übrigen werde er ver¬
suchen. seine Versetzuna herbeizuführen . Ein Jahr , viel-
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leicht auch etwas länger , würden sie wohl warten nru
was schadete das, wenn man sich lieb habe?

Frau Gersdorfer stand inzwischen unten im Ge ^
und verkaufte höchsteigenhändig Waren . Denn Ge ^
stumlatzkr hatte trotz Bitten und Aufbegehren glercy
Morgen das Geschäft wieder verlassen müssen. ,

„Und Sie können noch froh sein, daß rch ^ .
auf Ehrenbeleivignng verklage dafür , daß Sie meine va
ter mit sich selbst verglichen haben ! Deshalb , well #
Ihnen Annchens Verlobung , die schon seit Monate - j
steht, nicht aus die Nase gebunden hat , hatten sie ^
lange nicht das Recht, meine Tochter einer unmorani^
Liebschaft zu verdächtigen. So . Hier ist Ihr Lohn
nun gehen Sie !" „ 0

Das Vergnügen , dies Fräulein Gostumlatzkr ins ^
sicht sagen zu können, war das einzige, das Frau v
dorfer bel der Verlobung ihrer Tochter empfano- m

T roll kam täglich abends nach dem Dienst.
dann mit Annchen in einem Winkel des Wohnznm ^
und beide bauten goldene Luftschlösser in einem Zu--̂
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Himmel vpller Seligkeit . Man beachtete sie wemg-
Gersdorfer ignorierte Troll beinahe ganz, und v^ is
nand verschwand seit Annchens Verlobung immer
fallend schnell in seine Mansarde hinauf . fr<#

„Freust du oich denn nicht über mein Glück? 1
Am .chen ihn einmal . Ferdinand wurde rot . „Aber ->
lich", antwortete er dann hastig.

„Und wie ich mich freue ! Alles Gute und “T #
wünsche ich dir ! Nur . . . wenn er da ist, wenn ec ^
dann kommt sich ein Unbeteiligter so überflusstv
weißt du !"

Und es mitansehen zu müssen, tme er drch „ e
geht über meine Kraft . . . setzte er im stillen hinzu- ^

Die Brüder hatten beide sehr herzlich gratnllerr - m
schrieb, er wäre gern selbst gekommen, aber er nWU , j?
mit aller Kraft auf die Abschlußprüfungen studieren,
Herbst stattfänoen , da dürfe er sich nicht zerstreuen- J

Gustav schrieb vom Kommen überhaupt nichts - ^ £
schuldigte sich auch nachträglich, daß er zum Fest
kommen sei, aber erstens nähme ihn der Dienst zetzl̂s^
in Anspruch, zweitens habe er auch kerne Lust
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" n alle Betriebsführer und Handwerksmeister!
^ Vorn 12. Mai 1935 ab führt der Untergau 166 des
ton es  deutscher Mädel in Arnoldshain Ts . ein Zelt-Q<nif <> hoc* [̂nmmprc ; fnTf l»in ipilpc;tor * burcE). Im Laufe des Sommers soll ein jedes
Äa '-Mädel eine kurze Zeit im Lager verbringen . Das
B ' Wer soll dem Mädel eine Ausspannung aus dem
^Mchaftlichen Leben sein: hier soll es zum vollwertigen
aÄ ?naIsoziaIisten erzogen werden . Dadurch gewinnt es

131® bie " '
iuls-5

iem *A
v.

ütffei' 1 ?iati'
es dänn " wieder nutzbringend an ihrem Ar-

^ verwenden kann. Darüberhinaus wird durch
-h ha5^ to!u Maßnahme eine gesunde Iugend heranwachsen, die
35,m „bi PQt®r. einmal ein gesundes Volk darstellen wird,

oui ^ heutige Generation mutz sich deshalb ihrer Bei¬
der n  Mtung vor Volk und Staat bewußt sein und diesen

iob und'
inzeslÄ
nd
!t.

obH.

durch die Tat verwirklichen suchen.
Deshalb , Betriebsführer und Handwerksmeister , tre¬
ten wir heute an Sie heran : Unterstützen Sie diese
Erziehungsarbeit , indem Sie den bei Ihnen beschäf¬
tigten Mädels alles Hinderliche aus dem Wege
räumen, wenn an sie der Ruf ergeht , das Zeltlager
ZU besuchen.

^.Beurlauben Sie Ihre Jungarbeiterinnen und ziehen
>iD^ hnen die Zeit , die dieselben im Lager verbringen
Li? an  ihren rechtmäßigen Ferien ab , damit den Mä-
eitoLl!ber das Lager hinaus , Gelegenheit gegeben ist,
„,7̂ al int Jahr von der Arbeit und vom B .d.M .-Dienst
^Upannen.

^enn es für den Einzelnen vielleicht im Augenblick
"einer Verlust bedeutet , so wird Ihnen eine spätere

to,"? ration doch zu danken wissen. Denn alle , die wir
— ' a" einem Reiche mitarbeite " Mrh >n sind nur von
lenhallI stn einzigen Gedanken beseelt:
lieldet^ „Nichts für uns . alles für Deutschland"

^ Die Kreisjugendwaltung der D.A.F.
Giftes
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Lokales
Hochheim a. M ., den 9. Mai 1935

Zl\ d  K̂ berue Hochzeit.
a:5!t^OT jjfij Lonmann r

_Am 10. Mai feiern die Eheleute
. Hosfmann und Frau Klara geb. Treber das

der Silbernen Hochzeit. Wir gratulieren!

Blumen vor's Fenster!
nach ?®aieÜüfmv. Anschein nach wird uns nun doch ein schöner

->r,en Cr*!3' Doppelt hell und farbenfroh ist unsere Umwelt ge-
^en. Der Anblick des mit Blüten über Blüten besetzten

%ui |u/eiii uuu ; u/itu uiu > iiuii uuu ; cm | u; uiiei
lassen ‘1  lj. L"u°nd beschert sein: vom blauen Himmel lacht wieder. •. . . - . - j -. -—nne und wohltuend empfinden wir ihren wärmenden

Angelds»W . uns den Glauben an die Wonnen des Maien.
Verhüt Nil, können etwas dazu beitragen, Freundlichleit und

. W°e m unser Lebe» zu bringen. Noch ist es Zeit, daran zu
dckeiiŝ h ^ton! 1’ ®ie ne^ es wäre, Blumen vors Fenster zu stellen,
nm-fi W.. %t n. ln allen Farben ! Sie kosten nicht viel und brauchenu°; &'  Pflege und doch blühen sie so dankbar unter’ ' nne  des Frühlings. Ein Fenster mit Blumen davor

! von einem frohen, aufgeschlossenen Menschenkind, das
« «M . das nicht nur sich eine Quelle reinster Freude

"^8t, sondern auch den anderen eine macht.
^j^ lellt also Blumen vor die Fenster! Sie schmücken Euer
tza,„,^ sd Eoer Haus . Mehr noch: sie sind eine Zierde der$Dare^»ti'3
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Straße . Eine Stadt , ein Dorf, in dessen Straßen
ist„Z 'lumenkinder von den Fenstern den Fremdling grüßen,
MN gesehen und besucht. Noch ist es Zeit, sich ein Stück

Natur heimzuholen. Macht Euch die Freude — die
^toD̂dweden freut, der zu Euren Fenstern aufsieht, zu den

am Fenster.

, leinitoüt AUeim Mt Ml«
heute ist bei dem hiesigen Postamt ein neuer

>i>z.Aenipel im Gebrauch , der Reklame für die Stadtsifnf Söm mif r̂ ftnrhFietm^^ChF\ * 1" IIII v/CUvUUU |j vVV I *-*-*- v , v ^
macht. Auf dem Stempel ist unter Hochheim

W *) ein Weinblatt mit einer Traube , in der Mitte das
»eftfj’ links davon ein Weinrömer , rechts davon ein

darunter unten die schöne und berühmte Wein-
weltbekannt auch durch ihren Sekt . Der Stempel

».von der Stadtverwaltung Hochheim auf die Dauer
Tutn Monaten bestellt.

^ihxD Drei Weinveriteigerungen . Die der Vereinigung
%p? 9auer  Wemgutsbesitzer ängeschlossenen Hochheimer

^eh . Kommerzienrat Aschrott 'schen Nachlaßver-
vorm . Domdechant Werner 'sches Weingut und

^ Zut der Stadt Frankfurt a . M . hielten am vergange-
Nei, .°ntag ihre großen Weinversteigerungen . Diese

Vergleich zu anderen Versteigerungen über alle
Äsungen gut besucht. Der Verkauf ging ebenfalls gut.
vVn . gs blieben die Angebote oft hinter den Taren.
M . trotzdem beachtliche Preise erzielt wurden , so lag

scheidend an der außergewöhnlichen Güte desh Die gebotenen Nummern, insgesamt 112, gingen
wenige in den Besitz der Steigerer über . EinMns. .' wenige m oen eochö  vee uuu ..

'ch mit anderen Versteigerungen der Vereimgung
ZMer Weingutsbesitzer gibt auch hier das erfreuliche

JteüM die Hochheimer Weine bei den Steigerern einen
Kiz qr Ut'genießen. Die erzielten Preise , von denen wll

bringen , gestatten einen Ueberblick über das
?5leTCs der Versteigerung . Das Werner 'sche Weingut

Mr das Halbstück Daubhaus 370 .— Mk.. für
Halbstück Weiler . Neuberg , Mummenhans ufw.

A tz' . lür Sommerheil 500 .—, 530 .—, 650 .— Mk.,
N gOch 500 .- und 820 .- Mk.. für Hölle 710 -
Ätd °- Mk., für Rauchlauch 1030 .— Mk.. Rauchloch
H o/c 970.— Mk., für Domdechanen Spätlese 1220 .—

Askese 680 .— Mk., Aschrott 'sche Nachlaßverwal-
L Huscht : für Weißerd 410 .- . und 450 .- Mk..
K . Lheimer Berg 450 .—. 540 .—. 500 .— und 510 .—
^o^jur grBeitcr 510 .— und 460 .— Mk.. für Holle
« 7n^40 .—, 530 .—. 510 .—, 680,— Mk.. für Neu-
^0 .^ , 6io — Mk., für Stein 620 —, 830 .—,
« ^ 820.— Mk.. für Kirchenstück 820 — und Kirchen-S  Askese 1400.— Mk.. für Domdechanen 1100.—
Ne der Stadt Frankfurt versteigerte : Berg-

—. 420 .— Mk., Neuberg 430 .—,
r! 60— Mk.. Wiener 530 .- , 610 .- , 680.- Mk..

UsIeip0-—, 690 — Mk., ein Viertelstück Domdechanen
^brächte 750 .— Mk. ,An den Käufen betei-

Die Haus- und Straßensammlung findet am 10. und
11. Mai statt. Durch den Erwerb von Plaketten des
Reichsmütterdienftesdankt ihr der deutschen Mutter.

ligten sich alle bekannten Kommissionäre des Rheingaues:
aber auch die hiesigen Wirte und Weinhändler waren
gute Käufer , die damit dem Hochheimer Weinbau wie¬
derum einen großen Dienst erwiesen haben.

Die Hochheimer Radfahrer als Gäste an der Saar.
Zum 2. 'Male unternimmt der Radfahrerverein 1899 eine
Saarreise . In den Tagen vom 11. bis 13. Mai findet
in Landsweiler -Reden eine Radsportveranstaltung statt,
bei dem auch der Hochheimer Radfahrer -Verein sich mit
seinen Fahrern beteiligt . Bei dem Saalsport geht die
1. Radball - und Reigenmannschaft an den Start . Bei
dieser Sportveranstaltung findet auch ein 100 km.
Straßenrennen statt , wobei sich der Fahrer Wilhelm
Schumann in den Wettkampf stellt. Die Fahrt nach der !
Saar wird mittels Auto - und Motorräder ausgeführt.
Die Sportergebnisse werden durch Brieftauben nach Hoch¬
heim gebracht. Wir wünschen allen eine gute Fahrt.
Am 19. Mai finden die Vereinsmeisterschaften des Rad¬
fahrer -Vereins statt , welche durch einen 3-Kampf ausge¬
führt werden . Näheres wird noch bekannt gegeben.
Abends Siegerehrung mit Tanz.

— Welches ist die sonnigste Stadt ? Das Reichsamt für
Wetterdienst legt jetzt einen ausführlichen Witterungsbericht
für März 1935 vor. Darin wird auch die Sonnenscheindauer
für die wichtigsten Orte festgestellt. Aus dem Bericht ergibt
sich, daß im März München die sonnigste Stadt des Reiches
war. Die Sonne schien nicht weniger als 202 Stunden lang.
Die nächstsonnigen Städte waren Freiburg i. Br ., das aber
nur 166 Stunden Sonne hatte, dann folgten Emden mit
134, Bremen mit 183 und Karlsruhe mit 181 Stunden
Sonnenschein. Die Städte Marburg und Potsdarn konnten
174 Sonnenstunden, Stuttgart und Magdeburg 173 Sonnen¬
stunden zählen. Ein Punkt hätte München beinahe den Rang
abgelaufen, der sonnigste Fleck des Reiches zu sein: das war
die Zugspitze: sie brachte es beim besten Willen aber „nur"
auf 200 Stunden Sonne.

— Frontsoldaten und Kriegsopfer. Die NSKOV teilt
mit: Zn vielen Kreisen der Frontsoldaten herrscht vielfach
immer noch die Meinung, daß Nichtkriegsbeschädigte Front¬
soldaten nicht Mitglieder der Nationalsozialistischen.Kriegs-
opferversorgung werden können. Das ist falsch. Jeder Front¬
soldat kann Mitglied der NSKOV werden. Es wäre wün¬
schenswert, daß gerade die Frontsoldaten, die das Glück ge¬
habt haben, ohne körperliche Folgen den Weltkrieg zu über-
stehen, sich ganz besonders zu ihren verletzten und kranken
Kameraden in kameradschaftlicher Verbundenheit hingezogen
fühlen und damit dazu beitragen, daß der gesunde Front¬
kamerad für den Beschädigten eintritt . Zurzeit findet eine
Werbeaktion statt. Während der Dauer der Werbeaktion (bis
zum 15. Mai ) ist der Beitretende vom Beitrittsgeld befreit.

— Beleidigung des Führers als Scheidungsgrund. Das
Reichsgericht hat entschieden: Beleidigung des Führers durch
die Ehefrau kann Ehescheidungsgrund bilden.

— Pflichten des Hausmeisters. In einer Reichsgerichts¬
entscheidung wird festgestellt, daß sich der Hauswirt bezw.
sein Hausmeister täglich nach dem Einschalten der Treppen¬
beleuchtung überzeugen müssen, ob auch alle Lampen brennen.
Eine solche Nachprüfung der Lampen gehöre zur ordnungs¬
mäßigen Sorge für die dauernde Betriebssicherheit der Be¬
leuchtung, und es sei ein Verstoß gegen die eigene Sorg¬
faltspflicht, wenn der Hauseigentümer es unterlassen habe,
dem Hausmeister eine entsprechende Anweisung zu erteilen.
Die Annahme eines für einen Unfall ursächlichen eigenen
Verschuldens des beklagten Hauseigentüiners sei darnach nicht
zu beanstanden.

Büdieriisch
Großkampftage im deutschen Fußball . Die großen Er¬

folge der deutschen Nationalelf in letzter Zeit sind noch
in aller Erinnerung , und schon rüstet man wieder zum
Länderkampf gegen Spanien . Am 12. Mai wird „König
Fußball " wieder die Massen in seinen Bann ziehen, und
das Kölner Stadion wird widerhallen vom Beifallsjubel
seiner Anhänger . In der neuesten Nummer der Kölnischen
Illustrierten Zeitung finden Sie einen reichbebilderten
Ueberblick über den großen Tag von Brüssel mit Auf¬
nahmen der besten Spieler . — Nocĥ einige Titel aus der
neuen Ausgabe . Fortsetzung der Serie „Nippon macht
mobil : Eine Portion Klapperschlange gefällig ? Was das
heißen soll?

^ Ins Isroune Brett!
Die N .S .V . benötigt für eine kinderreiche ^Familie

einen gehrauchten Kindersportwagen . Welcher Vg . kann
einen solchen zur Verfügung stellen?

Muttertag.
Am Sonntag , den 12. Mai 1935 wird durch die

N.S .-Frauenschaft eine Sammlung durchgeführt.
Zum Verkauf kommen Plaketten und außerdein wird

eine Haussammlung stattfinden . Wir bitten alle Vg.
durch reichliche Spenden diese Sammlung zu unterstützen.

Heil Hitler!
gez. Fr . Sauer.

Ortsgruppen Amtsleiter.

Deutschland—Irland 3:1
Das Auhball-̂ änderfpiel in Dortmund.

Dortmund. 9. Mai.
Das Fußball-Länderspiel Deutschland— Irland, da»

am Mittwoch nachmittag in Dortmund vor 40 000 Zu¬
schauern ausgetragen wurde, endete mit einem Siege der
deutschen Mannschaft3:1. Bis zur Halbzeit war das Ver¬
hältnis 1:1.

Aus dev LLmsegeuv
Oie Absahregelung für Karioffeln

** Frankfurt a. M. Die Landesbauernschast Hessen-
Nassau teilt mit:

Wie bereits durch die Presse bekanntgegeben wurde , ist
ab 1. Mai 1935 die Hauptvereinigung der deutschen Kartof¬
felwirtschaft aus Grund der Verordnung über den Zusam¬
menschluß der Kartoffelwirtschaft vom 18. April 1935 ge¬
gründet worden. Danach wird in Zukunft die gesamte Äb>
satzregelung der Früh - und Spätkartoffeln durch den bei
jeder Landesbauernschaft vorgesehenen Kartoffelwirtschafts¬
verband durchgeführt werden. Hierfür werden in allernäch¬
ster Zeit die endgültigen Anweisungen, die im wesentlichen
eine Weiterführung und den Ausbau der bisherigen Maß¬
nahmen und Einrichtungen vorsehen, erlassen werden.

Um jede Störung und unerwünschte Mißverständnisse
in der Uebergangszeit zu vermeiden, weist der Gebiets¬
beauftragte für Hessen-Nassau zur Regelung des Absatzes
von Kartoffeln, der den Auftrag hat , vorläufig die Geschäfte
weiterzuführen, ausdrücklich darauf hin, daß die bisherigen
Bestimmungen bis zur Erteilung endgültiger Anweisungen
in Kraft bleiben, daß also nach wie vor der Schlußschein¬
zwang beim Ankauf von Kartoffeln beim Erzeuger bestehen
bleibt^ und die Erzeugermindestpreise wie bisher zu beachten
sind.

** Sinn (Dillkreis). (Kind in der Iauchegruöe
ertrunken .) Das zweijährige Söhnchen eines hiesigen
Arbeiters fiel in eine offene Iarichegrube und ertrank , ehe
ihm Hilfe gebracht werden konnte.

** Marburg . (Marburger Festspie  l e.) Bekannt¬
lich beginnt die 9. Spielzeit der Marburger Festspiele am 15.
Juni mit dem Shakespear'schen „Sommernachtstraum", der
aus der einzigartigen Bühne im Marburger Schloßpark erst
zur ungeahnten Wirkung kommt. Zurzeit werden an den
Riesenbögen der Monumentalbühne Erneuerungsarbeiten aus-
geführt, und auch die Sitzplätze werden aufgebaut, die über
2000 Personen aufnehmeii können. Der herrliche Schloßpark,
der die Umrahmung gibt, prangt in seinen schönsten Farben.

** Kassel. (Ausstellung für Rassewesen.) Vom
13. bis 25. Mai ds. Js . wird sich eine Wanderausstellung
über Rassenpflege, Erbgesundheitspflege und Familieukunoe
in Kassel befinden. Die Ausstellung wird anläßlich des Hessen¬
tages nach der Tagung des Rasfeiipolitischen Amtes eröffnet
werden.

Heppenheim. (Ein Förderer des Odenwald-
ki u b s gestorben .) Im 74. Lebensjahre starb hier Pro¬
fessor Dr. Horn, der sich besonders um die Sache des Oden¬
waldklubs verdient gemacht hat . 43 Jahre hindurch gehörte
er dem Wegebezeichnungsausschuß des Gesamtodenwald¬
klubs an , 35 Jahre führte er die hiesige Ortsgruppe . 1927
wurde er in Würdigung seiner Verdienste um die Wan¬
dersache zum Ehrenmitglied des Gesamtodenwaldklubs er¬
nannt und gleichzeitig zum Mitglied des Hauptausschusses
bestellt.

Zwingenberg. (Wieder Zwingenbergfe  st.)
Das traditionelle Zwingenbergfest der Landsmannschaften
wird nach längerer Unterbrechung in diesem Jahre erstmals
wieder begangen werden. Unter Mitwirkung der Gemeinde
und der Verkehrsorganisation soll es in größerem Rahmen
aufgezogen werden. Wie früher , ist der Sonntag nach
Pfingsten als Festtag bestimmt worden.

Beerfelden. (Tragischer Unglücksfall .) In
Güttersbach erlitt ein neunjähriger Knabe den Tod durch
höchst tragische Umstände. Der Knabe hatte in der Mitte
eines Stück Holzes ein etwa zwei Meter langes Seil be¬
festigt un dbestieg einen Baum . An einem Ast befestigte er
das andere Ende des Seiles , um dann diese Einrichtung
wohl als Schaukel zu benützen. Vermutlich rutschte er nun
ab, das Holz blieb oben hängen , das nach unten hängende
Seil bildete eine Schlinge, und in dieser fing sich der Kopf
des Bedauernswerten , wodurch er den Tod des Erhängens
fand.

Mainz. (Dragoner - Treffen .) Am 29. und 30.
Juni und 1. Juli findet im letzten Standort Mainz das 75.
Regiments-Jubiläum des ehemaligen Dragoner-Regiments
Nr . 6 statt. An alle Kameraden in allen deutschen Gauen
ergeht die Aufforderung zur Beteiligung an dieser einzig¬
artigen Feier sowie zur alsbaldigen Mitteilung ihrer ge¬
nauen Postanschrift an Wilhelm Pfeiffer, Mainz, Rochus-
straße 10-12. Beabsichtigt ist, in die Jubiläumssestschrift ein
Anschriftenverzeichnis aller Kameraden auszunehmen und dw
Festschrift jedem Einzelnen zugängig zu machen, damit endlich
die Möglichkeit besteht, daß befreundete Regimentskameraden
in gegenseitigen Schriftwechsel treten können. Dazu ist natür¬
lich erforderlich, daß auch diejenigen Kameraden ihre An¬
schrift einsenden, welche der Feier voraussichtlich uicht bei¬
wohnen können.



Amtliche AekmiiiulMiiW in Stabt Krchieim
„An Ihre Majestäten , das englische Königspaar,

in London
Eurer und Ihrer Majestät sendet die Weinstadt Hoch-

Heim am Main , in der das Königm -Viktoria -Denkmal
errichtet ist und die bei der Verinählung Lhrer Maiestat
der Königin Viktoria , den .hochzeitswein stellen durfte,
aufrichtigste Glückwünsche zum 25 . Jahrestag der Thron¬

besteigung . Stadtverwaltung hochheim am Main
Hirschmann."

Auf Antrag kann die Genehmigung vor Ablauf der
Geltungsdauer geeignetenfalls weiter verlängert werden.

Tgb . A. Nr . 853.
Frankfurt a . M .-Höchst, den 30. März 1935.
Der Landrat des Main -Taunus -Kreises:
(£ S ) gez. Dr . 2ante.
An den Herrn Bürgermeister in Hochheim am Main.

Laut Polizeiverordnung des Herrn Landrats m Frank¬
furt 'a. M .-Höchst vom 9. 10. 1934 , veröffentlicht im
Regierungsamtsblatt vom 2. 2. 1935 . sind in der Stadt
Hochheim am Main die Mainzer - und Frankfurlerstraße
als Straße 1. Ordnung bestimmt . Das Parken von Fahr¬
zeugen aller Art in diesen Straßen ist verboten

In der Stadt Hochheim ani Main t|t das Befahren
der Frankfurter - und Mainzerstraße als Teile der Fern¬
verkehrsstraße Nr . 40 nur mit einer Geschwindigkeit bis
zu 30 km. zulässig. „ _ . inoc

Hochheim am Main , den 9. Fehruar 1935.
Der Bürgermeister als Ortspolizeibehorde:

F . V. Hirschmann

Betr . Vergnügungssteuer -Ordnung.
Die Steuerordnunq über die Erhebung einer Ver¬

gnügungssteuer im Bezirk der ^ tadtgemeinde Hochhemi
vom 8. Mürz 1934 , veröffentlicht gemäß Satzung über
die Art der öffentlichen Bekairntinachungen vom 29. .marz
1934 durch Aushang an der Anschlagtafel im Rathaus
vom 9. bis einschl. 10. April 1934 . ist unverändert bis
zum 31. März 1936 verlängert worden . Die diese Ver¬
längerung der Geltungsdauer genehmigende Vertilgung
wird nachstehend zur Kenntnis gebracht.

Hochheim am Main , den 7. Mm 1935.
Der Bürgermei,ter I .V . Hirschmann

Vetr . Hundesteuer -Ordnung.
Die Steuerordnung über die Erhebung einer Hunde¬

steuer im Bezirk der Gemeinde Hochheim vom 8. Marz
1934 , veröffentlicht gemäß Satzung über die Art der
öffentlichen Bekanntmachungen vom 29. Marz 1934 durch
Aushang an der Anschlagtafel im Rathaus vom 9. bis
einschl. 10. April 1934 , ist unverändert bis zum 31.
März 1936 verlängert worden . Die diese Verlängerung
der Geltungsdauer genehmigende Verfügung wird nach¬
stehend zur Kenntnis gebracht.

Hochheim am Main , den 7. Mai 1935.
Der Bürgermeister I . V. Hir,chmann

Abschrift!
Die zu der Ordnung betreffend die Erhebung einer

Hundesteuer im Bezirk der Gemeinde Hochheim a. M.
vom 8. 3. 1934 unter dem 21 . 3. 1934 — A. 1087 —
mit Wirkung bis zum 31. März 1935 erteilte Geneh¬
migung wird mit den an sie geknüpten Maßgaben bis
zum 31. März 1936 verlängert.

Abschrift!
Die zu der Ordnung betreffend die Erhebung einer

Vergnügungssteuer im Bezirk der Gemeinde Hochhenn a.
M . vom 8. 3. 1934 unter dem 27 . 3. 1934 A . 1088 -
mit Wirkung bis zum 31. März 1935 erteilte Geneh¬
migung wird mit den an ,ie geknüpten Maßgaben bis
zum 31 . März 1936 verlängert . .

Auf Antrag kann die Genehmigung vor Abkam der
Geltungsdauer geeignetenfalls weiter verlängert werden.

Tgb . A. Nr . 854.
Frankfurt a . M .-Höchst. den 30. März 1935.
Ter Landrat des Main -Taunus -Kreises:
(2 . S .) gez. Dr . Lanke.
An den Herrn Bürgermeister in Hochheim am Main.

Abschrift! _ .,
Die zu der Ordnung betreffend die Erhebung e«

Biersteuer im Bezirk der Gemeinde Hochheim a. M . ®
8. 3. 1934 unter dem 23 . 3 . 1934 — A. 1086
mit Wirkung bis zum 31 . März 1935 erteilte ®enJt
migung wird mit den an sie geknüpten Maßgaben
min 31 . März 1936 verlängert , mit der Maßgabe . °
die Verordnung des Reichspräsidenten vom 18. -m
1933 (RGBl . I. S . 109) Kapitel IV Anwendung E

Auf Antrag kann die Eenehniigung vor AblaUl
Geltungsdauer geeignetenfalls weiter verlängert werv

Frankfurt a . M .-Höchst, den 30 . März 1935.
Der Landrat des Main -Taunus -Kreises: ,
(L . S .) aez. Dr . 3g”L

den Herrn Bürgermeister in Hochheim am MH

Betr . Weiheranlage . .. .
Es wird Klage geführt , daß die Allee am Weist

,m,n noch mit Fahrrädern und Handwagen befahren w>
Ich werde von jetzt ab diese Uebertretungen mit
Schärfe ahnden . Die Einwohner und Bürger von
heim rufe ich zur tätigen Mithilfe zum Schutze
Anlagen auf . „ r™ .

Hochheim am Mam . den. 7. Mai 1935.
Der Bürgermeister I . V. Hirschnia.w

wochenspielplan
des preußischen Staatstf)eaters Wiesbaden

»»« Mmer 5(

Betr . Biersteuer -Ordnung.
Die Steuerordnung über die Erhebung einer Bier¬

steuer im Bezirk der Stadtgemeinde Hochheim am Main
vom 8. März 1934 . veröffentlicht im Neuen Hochheimer
Stadtanzeiqer Nr . 37 v. 27 . 3. 1934 , ist unverändert bis
zum 31 . März 1936 verlängert worden . Die diese Ver¬
längerung der Geltungsdauer genehmigende Verfügung
wird nachstehend zur Kenntnis gebracht.

Hochheim am Main den 7. Mai 1935.
Der Bürgermeister: I . V. Htrschmann

Großes Haus
Fr . 10. Mai 19.30 Uhr DerVogelhändler

11. Mai 19.30 Uhr Wilhelm Tell.
19 Uhr Die Rose vom Liebesgarten.

So . 12.
s»
$j

Kleines Haus:
10 . , .Mai 20 Uhr CharleysFr . 10 . < .Mm 20 Uhr Charleys Tante.

Sa . 11. Mai 20 Uhr Neuer Tanzabend . — So.
Mai 20 Uhr Der Mann mit den grauen Schläfen.

1*

Stadttfjeater Mains
Do . 9. Mai 20 Uhr Kenn . — Fr . lO.jfc ^ O'ln'cyen Fra

20 Uhr Der Freischütz. — Samstag 11. Mai Eesclsio . « gegen Deutio ic>in Ubi- Die Tänmrin ^ ./st -veutschland

B

So.
Elßler.

12. Mai 19.30 Uhr Die Tänzerin
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Statt jeder besonderen Anzeige!

Nach langem , schweren , mit großer Tapferkeit
und Geduld ertragenem Leiden , ist heute meine liebe
Frau , unsere herzensgute Mutter , Frau

geh . Volz

im gerade vollendeten 47 . Lebensjahre sanft entschlafen.
Die Einäscherung findet in aller Stille statt . Von

Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Hugo Becht , Katasterdirektor
Liselotte Becht, Ingeborg Becht

Hochheim am Main , den 7 . Mai 1935

Todes -Anzeige
Gott , dem Allmächtigen , hat es gefallen , nach längerem , mit Geduld

ertragenem Leiden unsere herzensgute , treubesorgte Mutter , unsere liebe
Schwester , Schwägerin und Tante . Frau

Ger/rude Mer/en
geb . Merten

i>lK "°ention. EL 1’ IQ, vielleicht
Hebt tf Dinge wer!
std? heißt, durch e
fes 3rmr’e geht von
heisch ' garnicht!

! hoffV̂ r früher I
f Stalin da. D
!Tyq"'cht ins Boc
iftoF?- was nun

estehen bleib
dem Sc

gchland einma

wohlversehen mit den hl . Sterbesakramenten im 72. Lebensjahre in ein
besseres Jenseits abzurufen.

Il, ? °i den Berat1 05 ItwS reu \8,11

Im Namen der tieftrauernd Hinterbliebenen:
Margarete Merten Anna Merten
Gertrude Merten Alfred Merten

Hochheim a. M., den 9. Mai 1935.

Die Beerdigung ist am Sonntag , den 12. Mai, nach dem Hochamt.
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Für die uns anläßlich unserer Silbernen Hoch-
Ü zeit in so reichem Maße erwiesenen Aufmerk - s»

samkeiten sagen wir auf diesem Wege unseren |

herzlichsten Dank ! ^
Frans Rüdiger u . Frau  1

lHochheim

Kinderwagen
Faltwagen , Wochenendwagen
( Sportwagen ) , Kinderstühle ,
Kinderbetten , Steppdedcen usw.
finden Sie in großer Auswahl

Im Fac &gercöüfttRousseloi,Mainz
Stadthäuser . 14, I. St.

BekanntmaGttttS.
In der Zeit vom 28. Mai bis 2. Juni 1935 stndet

in Hamburg die Reichsnährstandsschau statt . Der Fahr¬
preis einschließlich Verpflegung und Uebernachtung betragt

Um§mn*  für jeden strebsamen Landwirts von Nutzen
sein diese Schau , die ihm viel Neues und Interessantes
zeigt , zu besuchen. Außerdem ist der Fahrpreis zuzüglich
Aufenthalt in Hamburg äußerst niedrig bemessen und ist
schon aus diesem Grunde die Teilnahme sehr zu empfehlen.

Anmeldungen nehme ich entgegen.
gez. Franz Abt . Ortsbauernführer

verantwortlich lör Politik und Lokale » ^Heinrich Dr . Ub. h
Stellv . HauptichrifHeiter und verantwortlich lUr den Hnzeigente 1. Heinrich Dreli-
bach ir. : Drucfc und Verlaß : Heinrich Oreiabach . »amtlich in FUlreheim am Mam
D -H. IV . 35. 728 Zur Zeit ist Preisliste Nr . 12 gülti«.

trägt man KINBSSA-
Bohnerwachs  auf und
eraielt dann mühelos dieses
herrlich spiegelnde Parkett
und Linoleum . Mit ein e r
Pfunddose bekommen 4 bis
6 Zimmerböden naß wisch¬
baren , trittfesten Hoch¬
glanz , der monatelang halt¬
bar ist . In jeder Dose liegt
lein Garantiestreifen mit
dem Prüfungsstempel der
„Eeichsgemeinschaft Deut¬
scher Hausfrauen “. Er bürgt
für die Qualitätsvorzüge von

Dm Mittelpunkt des
geistigen Deutschland

stehen

Velhagen & Llasings
Monatshefte.

Empfehle schöne

Tmateli-W^

V Zurück

C Vni Bruwel
cht sich atmrf*rr w’ SüfttL * seine Zv

Obst u. Eemüseha"^ ^ "8 der Kowno!
Hteu en' es weiFrans . Idst^

Neudorfgasse 34
■■■■■■
Ab Freitag steht ein '

uVlPvi ' U,CI
Klin Neht es sei
V . ö°n den !zu lassenI

Sie unterrichten in umfassender, glanzender und sachlicher
Att über die geistigen unv künstlerischen Strebungen der
Zeit. In aller Weit find fie wegen ihrer unerreichten Aus¬
stattung berühmt . Wundervolle farbige Wiedergaben zeigen
die Kunst der Epoche und Vergangenheit . Die Romane,
Novellen und Skizzen sind Erstveröffentlichungen unserer
bedeutenden Schriftsteller , auch des jungen Deutschlands.
Alles , was unS heute besonders am Herzen liegt : Deut¬
sches Volkstum , deutscher Glaube und alle wichtigen Lebens¬
fragen der Nation werden von bedeutenden Mitarbeitern,

auch in Gestalt illustrierter Beiträge , behandelt.
Der Dichter BörrieS von Münchhausen schrieb kürzlich:
.ES lohnt sich , ein Menschenalter mit Velhagen

A Klasings Monatsheften zu verleben ' .

Transport frischmelken
hochtragenderyoaiirageiivtr . .
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Central - Drogerie J . Wenz

fflo natllA ein Defl für K w.

Der Verlag Velhagen & Nlastng , Leipzig E i
übersendet auf Wunsch gegen Einsendung von Z0 pfg . <"
Marken für Porto kostenlos ein Heft als Peobehef .
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werden exakt und sauber ausgeffihrt
FlOrsneim sm man». HariiiSuserstraßeB
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Karl Krug»Hochheiŵ
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